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L»re Lage in Aegypten .
Tom „ Hamb . Fremdenbl .

" ivird' aus Kairo geschrieben !
Hoffentlich dringen diese Zeilen -glücklich durch die streiigl

Postsperre der Engländer , die mit aller Gewalt verhüj
len wollen, daß man in Europa die volle Wahrheit über
die Zustände in Aegypten erfährt . Das . unter dem bri¬
tischen Joch nach jahrzehntelanger Gewöhnung gleichgül¬
tig und stumpf gewordene Volk hat sich endlich aufgerafft .
Wenn es auch vorläufig noch an einer einheitlichen Füh -
ruifg der erregten Massen mangelt , so muß . man doch
in den Städten Kairo und Alexandrien unbedingt
von denr Ausbruch einer Revolution gegen die eng¬
lische Botmäßigkeit reden.

Heimlich gärte es schon lange und bereits im April
drohten die bisher gewaltsam unterdrückten Unruhen einen
immer gefährlicheren Charakter anzunehmen . Damals

. kam es auf einer Sitzung , die der Mudir (Oberpräsident )
der Provinz Gizeh leitete, und der zahlreiche Notable
des Landes beiwohnten , zu bitteren Klagen über die em¬
pörenden Grausamkeiten der angeblich für Men¬
schenrechte kämpfenden Engländer . In den Orten Em-
babeh, Azizieh, Bedrachein , Nazlet el Chobak hatten bri¬
tische Soldaten Wohnstätten der Bevölkerung verbrannt ,Männer ohne richterlichen Urteilsspruch niedergeknal '. t,
Frauen vergewaltigt , Felder verwüstet und bemegWes
Eigentum der Bewohner gestohlen. Und warum das ?
Angeblich zur Strafe für Zerstörungen an Eisenbahnen !
Nicht Raublust hatte die Leute dazu getrieben, sondern
nur der Wunsch , zu beweisen , daß das geknechtete Volk
sich nicht mehr alles bieten lassen will , sondern verlangt ,
daß seine Stimme gehört wirb .

Dazu kam vor allem noch die Erbitterung über die
schamlose Geringschätzung, mit der man in Paris die
ägyptische Sgpdergesandtschaft unter Saad Zaglul be¬
handelt hatte . . Wilson , der seine Grundsätze nur inne¬
hält , wenn es ihm ' in seinen Kram - Paßt , wird hier eben¬
so verachtet °*nnd gehaßt , wie die Engländer , und seit
die italienische Regierung sich mit dem Protektorat Groß¬
britanniens über Aegypten einverstanden erklärt hat , sind
auch die hier zahlreich lebenden Italiener ihrer .Haut
nicht mehr- sicher .

Die ganze Wnt der NatioElistenpartei wendet sich
gegen den ägyptischen Ministerpräsidenten , in dem man
nur ein gefügiges Werkzeug der Engländer sieht. Und
das mit Recht . Sein Vorgänger , Ruchdi Pascha , der al¬
lerdings auch stillschweigend das englische Protektorat
anerkannt halte , legte sein Amt nieder , besonders weil
sein Entwurf einer ägyptischen Verfassung nicht die Bil¬
ligung des „hohen Protektors " fand und er einem von
Sir William Brunyate , Beirat im Justizministerium ,
ausgearbeiteten Projekt über Verfassungsresormen im
Lande nicht zustiMmen zu können glaubte . Nun kam
Ruchdi Pascha, der bereits einmal im Jahr 1910 , nach
der Ermordung Butros -Paschas durch den Pharmazeuten
Wardani , Ministerpräsident gewesen war , wieder ans Ru¬
der. Aus dem ursprünglich glühenden Patrioten war
ein feiles Werkzeug der Engländer geworden, der jede
nationalistische Bewegung mit allen Mitteln zu unter¬
drücken wußte . Im Jahr 1914 trat er von seinem Po¬
sten zurück .

'
j

Aber Unkraut vergeht, nicht ! Im November 1918 bÄ
gann er plötzlich wieder eine Rolle zu spielen im po-l
litischen Leben Aegyptens und wurde von dem Scheiw-
Snltan von Englands Gnaden abermals zum Minister¬
präsidenten ernannt . Um die Lebensfrage seines Lan¬
des — die Entfernung der Engländer — kümmerte er
sich nicht . Sollte diese doch angeblich auf dem Frie¬
denskongreß gelöst werden ! . -

Da sucht das Volk sich selbst Geltung seiner berechj -
tigten Forderungen zu. verschaffen . Zunächst str ilen die
Studenten der ältehrwürdigen Al-Azhar - Uniaersität
zu Tausenden . Auf einen von ihnen veranstalteten ganz
friedlichen Demonstrationszug (feuerten

' die eng -scheu
Truppen . Tote , Verwundete , massenhafte Verhaft ngen,
Gefängnisstrafen ! Gegen- diese Schlächtereien em . ö . ten

diMMütter und Frauen in klagenden Manisestauonen .;
Abernrals^

ßewaltsame Unterdrückung durch die Hälschen
Kulturträger . Nun griff der Streik über auf weitere
Kreise , und als man dann sogar auf die zum Gebei in
die Moscheen eilenden Gläubigen geschossen hatte , da zer- -
störte das Volk die Eisenbahnlinien und Teiegraphen -
leltunaen . Seit diesen Tagen folgt eine britische Schand¬

tat der andern , ähnlich den Brutalitäten ohne Grenzen,
wie sie in Azizieh verübt und Vorstehend geschildert wor¬
den sind . Die Wut des Volks gLgen den Ministerpräsi¬
denten entlud sich in einem Attentat . Besonders in Ale¬
xandrien kam es zu heftigen Kämpfen , bei denen viele
Polizeiorgane verwundet oder getötet wurden . Wo eng - ,
lisches Militär sich zeigt, wird es mit einem Hagel von
Steinen begrüßt . Die Empörung der Bevölkerung ist bis
zur Siedehitze gesteigert.

Wollte ich auf alle die grauenerregenden Einzelheiten
eingehen, ich müßte tagelang schreiben . Tie Hoffnung ,
daß Aegypten noch einmal frei von seinen Bedrückern
werden wird , habe ich aufgegeben. Macht geht vor Recht .
Wer eines ist wenigstens erreicht : Die Engländer wissen
jetzt, was sie vom - ägyptischen Volk, das sie .in seiner
Vaterlandsliebe und Tatkraft - stark unterschätzten, noch
zu erwarten haben.

Die englische Regierung hat die Besatzu^gstruppen in
Aegypten von 1 auf 4 Divisionen verstärkt.

^ Neues vom Tage .
Die Uebernahme der Eisenbahnen .

Berlin , 1 . Dez . Zu der Meldung von der beabsich¬
tigten Uebernahme der Eisenbahnen durch das Reich zun
1 . April nächsten Jahres , statt zn dem ursprünglich ii
Aussicht genommenen. Zeitpunkt am 1 . April 1921 , wirf
von maßgebender Seite erklärt : Ob die vorzeitige liebe!
u .chme icchüchlich . e : ßlgt , hängt von einer ganzen Reil
von - Voraussetzungen ab . Das Neichskabinett hat voz
läufig eine Untersuchung angeordnet , ob die Nebernahry
der Eisenbahnen zunr 1 . April 1920 möglich ist . -Bor
aussetzung für den Besitzwechsel ist vor allem die Zu
stimmung 'der einzelnen Landesvertretungen . Diese Zu
stimmung ist nur dann zu erwarten , wenn es gelingt
eine Einigung über die Vertragsbestimmungen , insbeson
dere über die Bezahlung des Kaufpreises und die Si¬
cherstellung der Interessen des Personals und über di!
Verkehrsfragen im allgemeinen zu erzielen . Endlich mnj
dafür Gewähr geschaffen werden , daß eine wirkliche Ein¬
heit des deutschen Verkehrswesens auch durchgeführt wird
Die Hauptfrage ist nun , ob es möglich fein wird , dies«
Einigung so rechtzeitig zu erzielen , daß die Uebernahm¬
tatsächlich am 1 . April 1920 erfolgen kann.

Versammlung des deutschen BeamLenbmrds.
Berlin , 1 . Dez . Gestern tagte in Berlin -der Ver¬

band deutscher Beamtenvereine , der 370 Vereine mit
über einer halbe!: Million Mitgliedern umfaßt und der
sich kürzlich in den Deutschen Beamtenwirtschchtsbund
umwandelte . Der Reichsminister dK Innern , Koch ,
überbrachte die Grüße der Reichsregierung und führte
aus , man habe der Beamtenschaft den Vorwurf gemacht,
daß sie nach der Revolution auf ihrem Posten geblieben
sei . Sie verdiene im Gegenteil dafür Dank , denn nur
dadurch sei eiire Katastrophe vermieden worden . Den
Beamten dürfen ihre a . ten Rechte nicht verkürzt wer¬
den und zu den alten werden neue kommen müssen . Al¬
lerdings dürften die Beamten keine Katastrophenpolitik

> treiben . Ein Streikrecht wie bei den Arbeitern kön¬
ne es bei der -deutschen Beamtenschaft n i chj
geben . Der Verelendung der Beamtenschaft vorzubeu¬
gen , sei die Regierung bemüht . Sie wünsche die Woh¬
nungsfrage energisch zu bearbeiten . Aber neben der Hil¬
fe durch Staat und Reich müsse auch die Selbsthilfe
einsetzen und deshalb begrüße er die Errichtung des - Be-
amtenwirtschaftsbunds . In einer einstimmig angenom¬
menen Entschließung wurde neben einer durchgreifenden
Besoldungsreform die Forderung aufgestellt, daß
die Beamten künftig auch als Wirtschaftsorganisation au
der Entscheidung aller volkswirtschaft.ich bedeutungs¬
vollen Fragen beteiligt werden. -

Was ist Wahrheit ?
Berlin , 1 . Dez . Die halbamtliche „Deutsche Allg .

Zeitung " meldete gestern aus Kreisen , die . der Neichs-
regierung nahestchen, die Regierung werde der feind¬
lichen Forderung auf Auslieferung von 40000 - Tonnen
Schwimmdocks usw . nicht nachgeben . Die „Vosi. Ztg .

"
dagegen erführt ,

"
diese Mitteilung entspreche nicht den

Absichten der Regierung . - Z
, Einwohnerwehren . X
Berlin , 1 . Dez . Ter „Vorwärts " fordert , die Prrö

teigenopen zum Eintritt in die Einwohnerwehren auf:Die Remsruna tolle den ' BelaaerunasÄiitand ... autbebeu

und die aus den Krieg bezüglichen Dokumente veröffent¬
lichen . Im ganzen Reich sollen Versammlungen gegeq
die »Reaktion abgehalten werden . . )

Berlin , l . Dez . Zu einem Aufruf an die Arberre»
im „Vorwärts " : „ Hinein in die Einwohnerwehren !"

fragt die „Kreuzzeituug " : Will die Sozialdemokratie ein«
rote Armee bilden ? Wie es scheint , soll der Belage- ,
rungszustand ausgehoben werden , um die Vorarbeiten
und die Agitation für eine solche rote Armee ungestört
in die Wege leiten zu können.

Der Parteitag der Nnabhä gigen .
Leipzig , 1 . Dez . Der außerordentliche Parteitag der

Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands
wurde gestern abend im Leipziger Volkshaus durch Eris -
pieu eröffnet . Anwesend sind zahlreiche Beauftragte
aus Deutschland , Ohsterreicb , Schweden, Dänemark und
Rumänien . Crispien erklärte , daß eine Einigung
zwischen der Partei der Noske-Sozialisten und dem klas-

' seubewußiten Proletariat unmöglich sei . Die heutige
Gesellschaft habe keine Daseinsberechtigung mehr . Sie
müsse und werde überwunden werden vom Sozialis¬
mus . Als Vorsitzende wurden gewählt Dittmann -Berliu ,
Lipinski-Leipzig und Braß -Remscheid . Ferner wurden
vier Schriftführer gewählt . Es folgten Begrüßungsan¬
sprachen der ausländischen Beauftragten . Von den fran¬
zösischen und italienischen Organisationen sind Kundge-

- bungen eiugegangen .
Der Streit in Bitterfel - .

Berlin , 1 . Dez . Reichswehrminister Noske erklärte,
über die Zurückziehung der Truppen und die Aufhebung
)es Belagerungszustands 'in Bitterfeld könne erst ver¬
handelt werden, wenn wieder vollständige Ruhe herrsche
and die Arbeit wieder ausgenommen werde. ,

Krawalle auf der Bulkanwerft .
Hamburg , 1 . Dez . Die freigewerkschaftlich organisier¬

ten Arbeiter des Werks Sagebiel der Vulkanwerft sind
in den Streik eingetreten . Eine Versammlung auf dem
Werk wurde durch einige hundert Radikale gestört. Es
tam zu schweren Gewalttätigkeiten , wobei großer Scha¬
den an den Betriebseinrichtungen angerichtet wurde . .Das
Werk wurde heute geschlossen ; alle Arbeiter sind entlasfen .-

Gesprengte Versammlung . _
Königsberg , 1 . Dez . Eine von der Friedensgesell-

chaft einberusene öffentliche Versammlung wurde von
! len -deutschnationalen Studenten unter lebhaften Lärm -

1 szeuen gesprengt . Der Redner , Dr . Quid de , wurde
1 im Weiterredeir verhindert . . i

Nene Drohung .
Königsberg , 1 . Dez . Der Vorsitzende der feindlichen

ileberwachungskommissiou für das Baltenland ; der frau - ,
zösische General Niessel , teilte dem deutschen Admi¬
ral Hopmauu mit , Truppen des AwalmvsBermondt -

'

scheu Korps haben gegen die Offiziere der Neberwachungs
kommission in Memel Drohungen ausgestoßen . Wenn E
in Memel zu Zwischenfällen kommen sockte , so werde df -
verbündete Flotte die Stadt bombardieren . Admiral Hop
mann protestierte gegen dw Androhung Niessels, dit
nach dem Völkerrecht und dem Wasfenstillstandsvertra «
unzulässig sei. Die Kommission solle ihre Tätigkeit aus
die Uebcrwachung der Räumung des Bnltenlands beschrän¬
ken ; die Aufrechterha . tiing der Ordnung auf deutscheix
Boden sei eine Sache , die nur die Deutschen anaehe.

Ostpreußen bedroht.
Königsberg » 1 . Dez . Der Ostdeutsche Heimatdiensi

richtete an den preußischen Ministerpräsideinen telegra¬
phisch das Ersuchen, Maßnahmen zum Schutz der

"
ost¬

deutschen Grenze vor einfallenden Banden zu treffen .
Eine Verweigerung militärischer Hilfe würde die Ruhe
und Ordnung im Innern der Provinz gefährden und , ab¬
gesehen von allem anderen , auch die Existenz Ostpreußens
bedrohen.

Die „ Erleichterungen " der Blockade.
Berlin , 1 . Dez . Zu der Ostseebtockade teilen ver¬

schiedene Morgenblätter mit , daß die Erleichterungen sich
bis jetzt vollständig vermissen lassen. Tie Absicht des
Verbands scheine vor allem darauf Hinzuziele » , die Erz¬
einfuhr ab zu sperren . In Schweden liegen gro¬
ße Erzmengen zur Einfuhr nach Deutschland bereit.

Der polnische Resident in Danzig .
Berlin , 1 . Dez . Die polnische Regierung ernannte

den Starosten (Bürgermeister ) von Krakau , Dr . Martin
Biesiadecki , zum Residenten der Republik Polen im Frei «
llaat LOauKa . . . ^
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^ ^ österreichischer Geweekschaftsk » st res; .
Wien , 1 . Dez . Gestern ist der erste deutsch -öster¬

reichische Gewerkschaftskongreß! zusammengetreren , zu dein
Wo Beauftragte im Namen von 662000 gewerkschaftl¬
ich organisierten Arbeitern erschienen sind.

Bon - er Friedenskonferenz .
Paris , 1 . Dez . Wie der „Temps" mitteist , hat Ko -

nig Ferdinand von Rumänien die Maatshäupter von
Frankreich , England und Italien in einer Botschaft an
den Aiuest erinnert, den Rumänien am Krieg genom¬
men har . Der König beklagt sich über die Behandlung,
die seinem Land während der Friedensverhandlnngenzu
Teil geworden sei und ersucht den Präsidenten der fran¬
zösischen Republik , sowie die Könige von England und
Italien, bei ihren Regierungen zu Gunsten Rumäniens
einzngreifen . Vorgestern Vormittag, schreibt der
„Temps"

, habe diese Botschaft keinen Eindruck auf den
Obersten Rat gemacht : man habe beschlossen , trotzdem
das an Rumänien gerichtete Ultimatum zu verösfent -
liehen . Im Laus des Tags aber habe man beschlossen ,
die Veröfsent . ichung nicht vorznnehmen . Der „Temps"
bemerkt, das sei ein Weisheitsakt gewesen, den man
!urr billigen könne . Der Augenblick sei schlecht gewäh . t,
um einen verbündeten Staat zu schwächen und um einen
Streit 'mehr in Europa zu schaffen . Man müsse we¬
nigstens abwnrten, bis der Friedensvertrag von Ver¬
sailles von Amerika ratifiziert sei.
^ Neue Verzögerung des Friedens ?

Haag, 1 . Dez . . Lloyd George erklärte im Hinterhaus ,
der Austausch der Bestätigungsurknnden zum Friedens-
»ertrag werde sich verzögern , da Schwierigkeiten zu über¬
runden seien , die in einer Verständigung mit der deutschen
Regierung hinsichtlich der Verwaltung der besetzten Ge¬
riete liege .

Sie machen die deutschen Kriegsschiffe ach .
Paris , l . Dez . Nach der „ Ehicago Tribüne" sollen

ron der deutschen Flotte in Soapa Flow Frankreich und
Italien je 5 leichte Kreuzer und je 10 moderne Torpedo -
wote erhalten . Außerdem werden Amerika , England,
Frankreich , Italien und Japan je einen Panzerkreuzer ,
e einen Kreuzer und je ein modernes Torpedoboot er¬

halten, aber nur als Modelle zu Studien und nn -
er der Zusicherung, daß, sie später zerstört werden . Was
>ie deutschen Unterseeboote anbetreffc , so solle Frank¬
reich davon 10 erhalten ; die anderen werden zerstö t .
Täs Blatt sagt ferner noch , die Verbündeten werden
Mifetsohne noch 5 alte Kreuzer vom Typ „ Regens-
lurg" verlangen . Der Dreadnougth „Baden" sei Frank¬
reich ' »gesprochen worden .

Reue Erpressungen .
London, 1 . Dez. Im Unterhaus wurde mitgeteilt,

n Mitte . - und Südamerika befinden sich 44 deutsche Tank--
chiffe , die aber sehr ausbesserungsbedürstig seien . Tentsch -
änd werde die Schisse vollständig Herstellen müssen , dann
rrst werden sie von den Verbündeten übernommen .

Die Regierungsmehrheit in Frankreich
Paris , l . Dez . Nach der „Humanite" hat hie 'Pan¬

ik Elemenceaus in der neugewählten Kammer eine ab -
olute Mehrheit von 142 Stimmen .

kkkehsrä.
von Viktor Zcbettel.

Nachdruck »erbeten .
Die bewegte und bald gefährliche Lage schuf der Herzogin eine

freudige Stimmung . Und Beispiel fester Entschlossenheit oben
Ist nie vergeblich. Da trafen sie ihre Vorbereitung zum Empfangs
;deS Feindes. Vom Turm des hohen Twiel wehte die Kriegsfahne '
weit inS Land hinaus ; durch Wald und Feld bis an die fernsten inj
den Talgründen versteckten Meierhofen klang das Heerhorn, die '
Mannen aufzubieten. Der Hohentwiel sollte -der Sammelplatz ,
sein, ahn hatte die Natur dazu gefestet . Boten durchflogen das !
Hegau.- Das Land Hub an , sich zu rühren ; hinten im Tannwald 'i
standen die Köhler beisammen, den schweren Schürhaken schwang -
einer überm Haupt wie zum Einhauen . ES .-tut sich ! sprach er, ich '
gehe auch mit ! , i

An die Türen der Pfarrherren , der Alten und Bresthaften' !
ward angeklopft ; wer nicht auszieh . - kann, soll beten ; an alle ^
Ufer des Sees ging die Kunde, auch hinüber nach Sankt Gallen.

. - .-- Auf die friedliche Insel Reichenau ging Ekkehard ; d >e Her« !
zogin gebot es . Er brachte dem gesamten Kloster die Einladung !
aus den hohen Twiel für die Zeit der Gefahr .

' P -A-, st .
^ Dort war schon alles in Bewegung. Beim Springbrunnen '
inn Klostergarten ergingen sich die Brüder ; es war ein linder
(Frühlingstag, aber keiner dachte ernsthaft dran , sich des blauen
,Himmels zu freuen, sie sprachen von den bösen Zeiten und rat -
jichlagten ; es »sollt ihnen schloer einleuchien, daß sie aus ihren
Dllen Mauern ausziehen sollten .

'
» >

Der heilige Marcus hatte einer gesagt , wird seine Schutzbe¬
fohlenen schirmen und den Feind mit Blindheit Wagen , datz er
vorbereitet , oder das Grundgewells des Bodensees aufschäumen

.lasten , datz es ihn verschlinge wie das Rote Meer die Aeghpter. !
! Aber der alte Simon Bardo sprach : Die Rechnung ist nicht
ganz sicher , und wenn ein Platz nicht sonst mit Turm und Mau - !
ern umwallt ist, bleibt Abziehen rätlicher. Wo aber noch eine^

,Schillings Wert zu finden ist, da reitet kein Hunne vorbei ; legt.
;einem Toten ein Goldstück aufs Grab , so wächst ihm noch die Hand'
.aus der Erde und greift danach. ;
! Heiliger Pirminius ! klagte der Bruder Gärtnier, wer soll den
»Kraut - und GemüSgarten bestellen , wenn »vir fort müssen ? Und !
wie Hühner ? sprach ein anderer, dessen teuerste Kurzweil in Pflege '
!oes Hühnerhofes bestund , haben wir die drei Dutzend welsche»Hahnen für den Feind ankaufen müssen ?
!' . Wenn man ihnen einen eindringlichen Brief schriebe, meinte !
ein dritter ; sie werden doch keine solche Unmenschen sein, Gott und

i seine Heiligen zu kränken . !
! ' Simon Bardo lächelte . . Werd ein Lämmerhirt , sprach er mit - j
. leidig , und trink einen Absud vom Kraut Camoinilla, der du den »
Hunnen eindringliche Briefe schreiben willst . O, . datz ich meinen!

, alten Obersenerwerker Kedrenos mit über die Alpen gebracht ! Da '
. wollten w >r ein Licht wider den Feind ausgehen lassen , schärfer '
als der müde Mondensch - in über dem Krautgärtlein . Dort ander ^ andzunge ein paar Schiffe versenkt , hier am Hafenplak des¬
gleichen, — und mit den langen Bcnndrühren den Uferplah bestri¬
chen ; hei, wie würden sie auseil,nnüerstieben, wenn es durch die
Lufr flöge »nie ein feuriger Drache und seinen NaphlhabrandregenauS ;pruhre ! AVer was weis; euer einer vom griechischen Feuer ? 1
O Kedrenos, „ cuerwerker Kedrenos!

Etkehard war ins Kloster eingetreten. Er fragte nach dem
. Abt . Ein dienender Bruder wies ihm dessen Gemächer . Er war
nichOdrinnen und auch anderwärts nicht zu finden.

Er wird in der Rüstkammer sein, sprach ein Münch im Vor - !
;übergehen zu ihnen. Da führte der dienende Binder Ekkehard im
jdie Rüstkammer; sie war auf dein hohen Klosterspeicher , viel Har» !
inisch und Gewaffen lag droben aufgehäuft, mit denen das Klosters
Heine Krieasleuts zum Heerbann ausstattet«, .- , . - . . ^ .2

Frankreich und der Vatikan . . !
Mailand , 1 . Dez . Der „Corriere della Sera " mel-

>et , die französische Regierung unterhandle niit dem
tzäpstlicheu Stuhl über die Wiederaufnahme der dip -lo -
naiischeil Begehungen , damit Frankreich, di .' Skhutzherr-
chast über 'die katholischen Missionen im Orient wieder
ibernehmen könne, bevor über die Zukunft der Levante
mschieden wird .

Der Pariser ZeitungSsireik beendigt .
Paris , 1 . Dez . Nach dreiwöchiger Dauer ist der

Ztreik der Zeitungsdrucker nun beigelegt worden . Die
.'lrbeit wird heute zu den alten Bedingungen wieder auf-
p'iiommen .

Warnung an Italien .
Laibach, 1 . Dez . (Korr .-Bur . ) Vor dem Hafen von

Maiato kreuzen zahlreiche alliierte Kriegsschiffe , daruu -
!er auch amerikanische.

Der Krieg im Osten .
Helsittgfors , 30 . Nov . Die „Pravda " meldet , in

Petersburg sei eine neue Verschwörung . gegen die Sovjet-
regierung entdeckt worden . 60 Personen ivurden verhaf¬
tet, darunter Mitglieder des nationalistischen Menschewiki-
Zentrums .

'
HclsingsorS , 1 . Dez . Nach einer Meldung aus

dem Hauptquartier des Generals Koltschak sollen in Si¬
birien 80 000 Japaner , darunter 14 000 Reiter, stehen .

Kopenhagen , 1 . Dez . „National Tidende" meldet
«üs Reval : Die Kämpfe bei Narwa haben eine
furchtbare Ausdehnung gewonnen. Die Bolschewisten wur¬
den voii mit Maschinengewehren bewaffneten Matrosen
gegen die Esthländer getrieben , die auf ganz kurze Ent¬
fernung ein vernichtendes Feuer gegen die Bolschewiki er-
öffneteu . Diese wollten '

zurückflüchten, worauf die Matro¬
sen ein wahres Blutbad unter ihnen aurichteten .

Spanien Gläubigerstaat .
Madrid , l . Dez . Die Bank von Spanien hat Frank¬

reich einen neuen Haudelskredit von 35 Millionen
Pesetas bewilligt.

. Dieser Kredit soll hauptsächlich zum
Einkauf von Wein bewilligt werden .

Der Senat gegen Wilson .
' Neuhork , 1 . Dez . Me Zeitung „Sun" meldet , die
republikanischen Senatoren wollen dein Präsidenten Wil¬
son ein Ultimatum übersenden mit der Erklärung , sie
würden die Ratifizierung der Friedensverträge mit
Deutschland , Oesterreich und Bulgarien verweigern , wenn
der Präsident nicht Kenntnis von ulten Dokumenten gebe,
die er noch besitze .

London , 1 . Dez . In amerikanischen Börsenkreisen
soll man der Ansicht sein, daß der Friedensvertrag bin¬
nen einer Woche oder 10 Tagen nach dem Wiederzusam¬
mentritt des Kongresses mit Vorbehallen angenommen
werde.

Umwandlung Wilsons .
Neuhork, 1 . Dez. Es wird viel bemerkt, daß Wil¬

son den neuen Gouverneur von Massachusetts , den Pu¬
ritaner Ealvin Coolidge zu seiner Wahl warm be¬
glückwünschte, während der Kandidat seiner eigenen demo --
mokratischen Partei unterlag. Man glaubt , daß Wil¬
son seine politische . Richtung wieder einmal ändere und
daß seine angebliche Krankheit nichts sei als die ' poli¬
tische U »n>winv>s„na ._ --

Ter Streik in Amerika . " '
Chicago , 1 . Dez . Nachdem die Grubenarbeiter die

vorgeschlagene Lohnerhöhung zurückgewiesen haben , hat
der Gouverneur des Staats Kansas neuerlich angeordnet,
daß die Kohlenförderung mit 4000 Freiwilligen
ausgenommen werde, zu deren Schutz 400 Soldaten auf-
geboten werden . . ,

Internationale Rrbeitskonferenz .
Washington , 1 . Dez . Die internationale Arbeits-

konferenz hat mit 91 gegen ^ Stimmen beschlossen, daß
Kinder unter 14 Jahren nur in solchen Fabrikbetrieben
verwendet werden dürfen , in denen Mitglieder derselben
Familie beschäftigt sind . Einstimmig wurde beschlos¬
sen , für eine jährliche Untersuchung des Gesundheits¬
zustands der Arbeiter in den einzelnen Fabriken einzu¬
treten . Mit 42 gegen 26 Stiitzinen wurde beschlossen,
daß die ans der Konferenz vertretenen Regierungen den
Arbeiterinnen für die Zeit der Entbindung drei Monate
Lohn auszahlen sollen .

DaS baltische Korps .
Berlin , 1 . Dez . Das Korps Awalow-Bermondt wird

in das Gefangenenlager nach Neisse (Schlesien ) gebracht ;
die deutschen Soldaten werden sofort in ihre alten Stand¬
orte weitergeleitet.

Der Fall Sklarz .
Berlin , 1 . Dez . Reichswehrminister Noske erklärte

einem Vertreter des „Bert . Tagebl .
", er habe im De¬

zember v . I . einige Male bei Sklarz gegessen . Als er
aber von dessen Unregelmäßigkeiten erfuhr, - habe er an¬
geordnet , daß jeglicher Geschäftsverkehr abgebrochen werde .

Die Unabhängigen .
Dresden , 1 . Dez . Ans dem Parteitag der Unab¬

hängegen Heilte Tittmann mit, seit März d . I .
sei die Zahl der Parteimitglieder von 300000 auf 700000
gestiegen .

Der Anschluß Koburgs an Bayern .
Koburg , 1 . Dez . Im Freistaat Koburg fand gestern

die Volksbefragung über die Annahme des Thüringer
Gemeinschaftsvertrags statt . Nach den bis jetzt vorliegen¬
den Ergebnissen wurden 25437 Stimmzettel mit Nein
und 3148 Stimmzettel mit Ja abgegeben . Damit ist der
Beitritt Koburgs zum Freistaat Thüringen abgelehnt
und die Regierung aufgefordert worden , den Anschluß
un Bayern sofort herbeizuführen . Die Wahlbeteiligung
betrug ca . 75 Proz . Gegen 30 ländliche Orte stehen
uoch aus, jedoch ändern diese nichts an der Mehrheit
siir den Anschluß an Bayern . .

Die Gemeindewahlen in Elsaß -Lothringen .
Paris , 1 . Dez. (Havas . ) Die Gemeindewahlen in

Llsaß--Lothringen haben das folgende Verhältnis ergeben :
Zn Straßburg erhielt die Kompromißliste aller politischen
Parteien eine große Mehrheit : Von 36 Sitzen fallen
)en Sozialisten 17 , den Radikalen 4 und dem nationalisti¬
schen Block 15 Sitze zu . Die Wahl Peirotes zum Bür¬
germeister scheint sicher zu sein . In Colmar ist die
zanze sozialistische Liste durchgedrnngen . In Mülhau¬
sen sind 18 Sozialisten und 18 der republikanischen Gruppe
gezählt. In Metz sind von 31 Kandidaten 27 auf den
:epublikanischen Bund entfallen ; 4 kommen in Ot chwalsi .

- - ril-r rvazma . m Mus or .n , « me Siauvwoike verhüllte iyn vem
Blick der Emiretenden , er hatte die Rüstungen von den Wänden
abnehmen lassen und gemustert. Staub , und Rost waren Zeuge ,
datz sie lauge . Ruhe gehabt . Beim Mustern hatte der Abt schon

!an sich selber gedacht ; sein Dbergewand lag ausgezogen vor ihn »,
der blonde Klvsterschüler hatte , ihm einen Ringpanzer umgewor-

ifen, er reckte seine Arme, ob er ^ihm fest und bequemlich sitze.
! Tretet näher ! rief er Ekkehard zu, andere Zeiten, anderer .
Empfang ! .

» Ekkehard teilte ihm der Herzogin Aufforderung mit. st
» Ich hätte selber auf dem hohen Twiel drum nachgesucht, wenn
Ihr nicht gekommen wäret , sprach der Abt . Er hatte ein langes

iSchtvert ergriffen und schlug einen Lusthieb, datz Ekkehard etliche
!Schritte zurückwich ; dein scharfen Pfeifen in der Lnst war zu ent¬
nehmen , datz es nicht der erste, den er in seinem Leben führte , ü
1 ' Es wird Ernst, sprach er . Zu Altdorf im Schussental sind
.sie schon eingekehrt ; bald wird sich die Flarnme von Lindau im !
See spiegeln . . Wollt Ihr Euch auch einen Harnisch auslesen ? ;

;Der mit dem Wehrgehenk dort fängt Stich und Hieb so gut wie '
das feinste Nothemd , das je eine Jungfrau spann..

Ekkehard dankte . Ter Abt stieg mit ihm auö der Rüstkammer
hinunter . Dvr Ningelpanzer behagte ihm , er warf die braune Ka¬
puze drüber um ; so trat eGin den Garten unter die zagenden Brü¬
der wie ein Riese des Herrn .

Der heilige Marcus ist heut nacht vor »nein Lager getreten,
rief der Abt ; nach dem hohen Twiel hat er gedeutet; dorthin Wül¬

sten meine Gebeine , da '
; keines Heiden Hand sie entweihe. Aus

;und rüstet euch ! In Gebet und .Gottvertrauen hat seither eure
Seele den Kampf mit dem bösen Feind gekämpft , jetzt sollen eure,
jFäuste weisen , Satz ihr Kämpfer seid . Denn die da kommen , sino
!Söhne der Teufel ; Alraunen und Dämonen in asischer Wüste ha» ;
ben sie erzeugt ; Teufelswerk ist ihr Treiben, zur Hölle werden sie !
zurückfahren, wenn ihre Zeit um ! ! j

Da ward auch dem sorglosesten der Brüder deutlich , daß eine»
Gefahr im Anzug. B .Fällig Murmeln ging durch die Reihen, sie ;
Ware ») von ' ' »ü a ' der Wistcnschast noch nicht so weich gemacht, datz :
ihnen ein KriegSzug nicht als löbliche Abwechslung erschienen !
wäre . , ^ - i

An einen Apfelbaum gelehnt stand Nudimann , der Kellerniel- ,
ster , bedenkliche Falten ans der Stirn . Ekkehard ersah ihn, schritt )
ans ihn ..u und wol ie ihn umarmen als Zeichen , datz gemeinsame;
Rat alle » Zlnis ! anl ' c.üne . Rudimann aber winkte ihm ab : Ich
» ritz , was JZ ' »rollet ! — Aus dem Saum seiner Kutte zog er
r . . ie », groben biirenen Faden , warf ihn aus die Erde und trat Lar-
auü Solang ein hunnisch Rotz die deutsche E »de stampft, sprach er/
tsoli alle Feindschaft aus meinem Herzen gerissen fein, wie dieser
F . een aus meinem Gewand ; überleben wir den Streit , so mags
Wie .-er eingefädelt werden, wie es sich geziemt!

- wandte sich und schritt nach seinem Keller zu wichtiges
l A >-:. o ^,n R ' ih und Glied lagen dort den hochgewötbten Rauny
> e , die Srückfäs ' er als wie in Schlachtordnung, und keine«
I u .

'
bl, so man arm . Ute . Nudimann hatte etliche Maure«

b . . , j
'
...», Z ' 0 ,-r ein >' n Vorplatz , wo sonst Kraut und Frucht!

b . lcw, - Hcrrichie-I, alb wäre das der Kkosterkeller ; zwei ' Fätz -)
lt ' n unb ein F .ch vlinnzmn sie drin auf . Findet der Feind gar -
nb , rso sävstt er Verdacht , also hatte der Kellermeister best
si-. . . . Z .- st . — ' und wenn die Sipplinger Auslese, die ich Preise
ge m -str ? SchulolMt tut . Wird nianch ein hunnischer Mann ei«
böl s - leiterreiten haben .

on hatten die Werkleute die Quadersteine gerichtet zur
t Vc mm ' mung der inneren Kellertür , — noch einmal ging Rudi¬

mann hinein ; aus einem verwitterten Fatz zapfte er sein Krüg<
lcn , nur. leerte es wehmütig; dann faltete er die Hände wie zum
Gc : i . 'Zollte dich Gott, roter Meersburgerl sprach er. Ein«
Lrü -'.e stund in seinen Augen . . . l

Rühriges Treiben ging allenthalben durchs Kloster . In der
Rüstch : wurden di « Warfen verteilt ; «S war«» .viel Haupt«,

und wenig Henne, der Vorrat reichte niast. nach war vier reeoer¬
werk zerfressen und mutzte erst geflickt werken. ,

'
- In der Schatzkammer lietz der Abt die Kostbarkeiien und Hei¬
ligtümer verpacken ; viel schwere Truhen wurden gefüllt, das gül¬
dene Kreuz mit dem heiligen Blut , die weihe Marmorurne , ans
der einst die Hochzeitsgäste in Cana den Wein schöpften, Reli -
auienscirge , Abtsstab, Monstranz , — alles wnrd siorglich eingetan-
und auf die Schiffe verbracht. Sie schleppten auch den schweren ;
und durchsichtig grünen Smaragd bei, achtundzwanzig Pfund wog!
er . Den mögt ihr znrücklassen , sprach der Abt .

Das Gastgeschenk des großen Kaisers Karl ? des Münsters -
seltcnstes Kleinod, wie keines mehr in den Tiefen der Gebirge
verborgen ruht ? frnole der dienende Bruder .

Ich weist einen Maier inVenczia , der kann einen neuen ma- ;,
chen . wenn diesen die Hunnen fortschleppen , erwiderte leichthin
der Abt .
; Sie stellten das Juwel in den Schrank zurück.'

: Noch war es nicht Abend geworden , da stand alles zum Abzug
bereit. Der Abt Lieh die Brüder im Hose zusammentreten, samt,,
lick : erschienen bis auf einen. Wo ist Heribald? frug er. si

Hcribald war ein frommer Bruder , dessen Wesen schon man-

„Kopfsinnierung"
, aber er war guten Herzens und hatte an Got¬

tes schöner Welt seine Freude , so gut wie ein Geistesgewaltiger.
Da gingen sie , den Heribald zu suchen.
Er war e.üf seiner Zelle . Die gelbbraune Klosterkatze schien

ihm ein Leides zugcfügt zu haben, er hatte ihr den Strick, der sein
Gewand Zusammenhalten sollte , um den Leib geschnürt und sie an
einen Nagel an seines Gemaches Decke aufgehängt ; in die leer«
Luft herab hing das alte Tier , das schrie und miaute betrüblich,
er aber schaukelte cs sünstlich hin und her und sprach lateinisch
mit ibm .mit ihm

Vo
sei de

vorwärts , Heribald! riefen die' Genossen , wir müssen die Jn -
- rlasiem -
Fliehe, wer will ! sprach der Blödsinnige, Heribald flieht nicht;

mit. si
; . Sei brav, Heribald, und folg uns ! der Abt hat es anbefohlen.!

Da zog Heribald seinen Schuh aus und hielt ihn den Brüdern !
entgegen . Der Schuh ist schon im vorigen Jahr zerrissen, sprach
er, da ist Heribald zum Camerarius gegangen ; gib mir mein'
jäyrlich Leder , hat Heribald gesagt , datz ich mir ein Paar Schuhe
anfcriigc, da hat der Eamerarius gesagt : Tritt du deine Schuhe
nicht krumm , so werden sie nicht reißen — und hat das Leder ver»!
weigert , und wie Heribald den Eamerarius beim Abt verklagt , hat!
ihm der gesagt : Ein Narr , wie du , kann barfutz laufen ! Jetzt hat-
Heribald kein ordentlich Futzwerk und mit zerrissenen geht er nich«
unter fremde Lrulr - . . . . q

Solchen Gründen war keine stichhaltige Widerlegung entge»
genzusehen . La umschlangen ihn die Brüder mit starkem Arm,'
ihn hinabzutragen ; im Gang aber ritz er sich los und floh mit !
Windeseile hinab in die Kirche und die Treppen hinauf , die aus;

! den Kirchturm führten . Zu oberst setzte er sich fest und zog das;
( hölzerne Stieglein empor ; es war ihm nimmer beizukommen . " '

Sie erstatteten dem Abt« Bericht. Lasset ihn zurück, sprach;
^ der Abt , über Kinder und Toren wacht ein besonderer Schutzengel )
st Zwei grüße Lädinen lagen am Ufer- die Abziehenden auszu»,
! nehmen: wohlgerüstete Schisse mit Ruder und Segelbaum . Iw
^ kleinen Kähnen hatten sich des Klosters dienende Leute und tva»!
; sonst noch auf der Reichenau hauste , mit Hab und Gut eingeschifft st

> es war ein wirres Durcheinander. > - '« "i
Ein Nachen voll von Mägden und befehligt von Kerhildi», der'

-Obermagd, war bereits abgefahren ; sie wußten selber nicht wo-
( hin , aber die Furcht war vieSmal größer als die Neugier« die
iZchWLbäLts LrLLdeL. AeiterSmänn er « - » .g

!

*
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Württemvevg^
Stuttgart , 1 . Dez . (Die Versteigerung im

Residenz schloß . ) Die Auktion von Gemälden und
Kunstgegenstäuden aus königlichem Besitz fand am Sams¬
tag mit der Versteigerung von Möbeln ihren Abschluß !.
Der Besuch war anhaltend sin sehr guter , die Preise
wurden stark in die Höhe getrieben . An den drei Ver-
steigernngstagen wurden 2i/t Millionen Mark gelöst , das
ist mehr als das Doppelte des Anschlags. Die Ein¬
trittsgelder brachten einen Ueberschuß von 4400 Mark ,
die Herzog Wilhelm zu Württemberg der Kriegsgefange¬
nenfürsorge überweisen ließ . In den königlichen Schlös¬
sern Rosenstein und Wilhelma hat der König noch Kunst¬
gegenstände im Wert von einigen Millionen . Wie ver¬
lautet , ist Aussicht vorhanden , daß hervorragende Stücke
von bedeutendem Kunstwert zu mäßigen Preisen dem
Staat überlassen werden sollen.

Stuttgart , 1 . Dez . (Die Ueberwachungskom -
inission . ) Wie die „Südd . Ztg .

"
.erfährt , soll das

Eberhard -Ludwigs -Gymnasium bei der Garnisonskirche
der feindlichen Üeberwachungskommission zur Verfügung
gestellt werden . Das Gebäude war zu Anfang des Kriegs
von der Militärverwaltung belegt und dann als Unter¬
kunftsort für die gefangenen feindlichen Offiziere benützt
worden . . Nach Abschluß des Waffenstillstands wurde in
dem Gebäude nach einer gründlichen inneren Ausbesserung
der Unterricht wieder ausgenommen . — Der Stuttgarter
Gau des Württ . Philologenvereins hat beim Kultus¬
ministerium gegen die Verwendung irgend eines Stutt¬
garter Schulgebäudes für die Üeberwachungskommission
Einspruch erhoben.

Stuttgart , 1 . Dez . (Der Mo st Pr eis bei den
Wirten . ) Die Stuttgarter Wirte , die zum Teil den
Mostausschänk eingestellt hatten , wollten statt 80 Pfennig
1 . 20 Mark, als Ausschankpreis für den Liter Most . Letz¬
teres wurde ihnen abgelehnt , 1 Mark dagegen bewilligt .
Die Wirte erklärten aber , sie könnten auch zu 1 Mark
Wl Most nicht schenken. Besonders wurde über die
Brauereien geklagt, die den von ihnen abhängigen Wir¬
ten zumuten , mehr Pacht zu zahlen , wenn sie Most aus -
ichenken und für jedes infolge des Mostausschanks weni¬
ger ausgeschenkte Hektoliter Bier dew Brauereien eine
Entschädigung von 10 Mark zu gewähren .

Ter Höchstpreis für Most beträgt im Land 50 Pfg .
arm Erzeuger und 80 Pfg . im Ausschank , in den großen
and mittleren Städten 60 Pfg . bezw . 1 Mark . Die
Nostpreise müssm in den Wirtschaften angeschlagen, sein .

Hrilbronn , 1 . Dez . ( Eisenbahnnnfall . ) Am
sircckag abend stieß der Stuttgart - Berliner D-Zug kurz
. or Osterburken ans eine rangierende Güterwagenaütei -
mng . Zwei vollbeladene Güterwagen wurden ineinander
gepreßt und größtenteils zertrümmert , auch die beiden
ssugsmaschinen wurden etwas beschädigt . Der Zugmei-
1er erlitt leichte Verletzungen am Kopfe . Der Schnell¬
zug erlitt durch den Zusammenstoß eine fast dreistündige
st? >

x
— Jetzt zogen die Klosterbrüder heran ; es war ein seltsamer Au¬

sblick : die meisten in Wehr und Waffen, Litanei betend andere, den
ZSarg des heiligen Marcus tragend, der Abt mit Ekkehard und den

(Zöglingen der Klosterschule — betrübt schauten sie noch einmal
mach der langjährigen Heimat, dann stiegen sie zu Schiffe. !
Ach Wie sie aber in den See ausfuhren , Huben alle Glocken ari zu
uönen , der blödsinnige Heribald läutete ihnen den Abschiedsgrutz ;
kpann erschien er aus den Zinnen des Münsterturmes . Dominus
rvodiseum ! rief er mit starker Stimme herab und in gewohnter
(Weise antwortete da und dort einer : Dt oum sxiritu tust !

scharfer Luftzug kräuselte die Wellen des Sees . Erst vor
-skurzem ivar er aufgefroren , noch schwammen viel schwere Eisblöcke
Idrin herum und die Schiffe hatten große Mühe, sich durchzuar-
lbeiten . .

'
, ' Geduckt saßen die Mönche , die den Sarg des heiligen Marcus
chüteten , etlichemal schlug die Woge zu ihnen herein, aber auf-
-gerichtet und keck stand Abt Wazmanns hohe Gestalt, die Kapuze
! flatterte im Winde. ^
si Der Herr geht vor uns her, sprach er , wie er in der Feuer -
, säule vor dem Volk Israel ging ; er ist mit uns auf der Flucht, er
wird mit uns sein auf fröhlicher Rückkehr ! . . .

t In Heller Mondnacht stieg der Reichenauer Mönche Schar den
Berg Hohentwiel hinauf . - Für Unterkunft war gesorgt , In der
Burg Kirchlein stellten sie den Sarg ihres Heiligen ab ; sechs der
Brüder wurden zu Wacht und Gebet bei ihm befehligt.

! Der Hofraum ward in den nächsten Tagen zum fröhlichen
Heerlager. An aufgebotenen Dienstmannen lagen schon etl che' hundert oben , der Reichenauer Zuzug brachte einen Zuwachs von' neunzig streitbaren Männern . Emsig ward geschasst an allem,'

"was des baldigen Kampfes Notdurft heischte. Schon ehe die So -me
aufstieg , weckte der Schmiede Gehämmer die Schläfer. Pfeile ur d

:Lanzenspitzen wurden gefertigt ; beim Brunnen im Hofe sta -st. der
große Ähleifstein , dran wetzten sie die rostigen Klingen. Der
alte Korbmacher von Weiterdingen war auch heraufgeholt worden,
der saß mit seinem Buben unter der Linde, die langen, zu Schil¬
dern zugeschnittenen Bretter übersponnen sie mit starkem Flecht¬
werk von Weidengezweig , dann ward ein gegerbtes Fell darüber
genagelt: der Schild war fertig . Am lustigen Feuer saßen an¬
dere und gossen Blei in Pie Formen zu spitzem Wurfgeschoß für
die Schleuder, — eschene Knittel und Keulen wurden in den
Flammen gehärtet. Wenn L>er an eines Heiden Schädel anklopft ,
sprach Rudimann und schwang den Prügel , so wird ihm ausgetan !

Wer früher schon ink Heerbann gedient, sammmslte sich um
^Simon Bardo, ^ en griechischen Feldhauptmann . Zu euch nach
:Deutschland muß einer gehen , wenn er seine greisen Tage in Ruhe
Perleben will, hatte er scherzend zur Herzogin gesagt . Der Waf-
ifenlärm aber stärkte sein Gemüt wie alter Rheinwein und richtete
ühn auf ; mit schärfer Sorge ließ er die Unerfahrenen sich in den
Waffen üben, des Burghofs Pflaster widerhallte vom schweren

sSchritt der Mönche, die in geschlossenen Reihen des Spserangriffs
unterwiesen wurden. Wände könnte man mit euch einrennen ,
sprach der Alte Beifall nickend, wenn ihr einmal warm geworden
seid . ^

Wer von den Jüngern eines sichern Auges und beweglicher"Knochen sich erfreute , ward den Pfeilschühen zugeteilt. Fleißigübten sie sich. Heller Jubel klang einmal von des Hojes anderein
Ende zu den Speerträgern herüber : das lose Volk hatte einen
Strohmann angefertigt , eine Krone von Eulenfedern am Haupt,eine sechsfältige Peitsche in der Hand, einen roten Lappen in
Herzform auf der Brust , war er ihre Zielscheibe .' Der Huimepkönig Etzel riefen die Schützen , wer trifft ihn ins
Hcrz^ - ^ .

Spottet nur , sprach Frau Hadwig, die vom Balkon herab zu -
. schaute ; hat ihn auch ist schlimmer Brautnacht der Schlag nieder-
gestreckt , so geht sein Geist fort und fort mächtig durch die Welt ;
>die nach uns kommen, werden noch an ihm zu beschwören haben.
' " Wenn sie nur äuch so scharf auf ihn schießen, wie die da unten !
jsagte Praxedis — und Halloruf klang vom Hofe herauf , der
.Strohmann wankte und fiel, ein Pfeil hatte das Herz getroffen.
! Ekkehard kam in den Saal herauf . Er war wacker mitmar -
fchiert, sein Antlitz glühte, der ungewohnte Helm hatte einen ro¬
ten Streif an der Stirn zurückgelaffen . In der Erregung des
Tages vergaß er seine Lanze draußen abzustellen. Mit Wohlge -

(fallen sah Frau Hadwig auf ihn ; es war nicht mehr der zage Leh -
srer der Grammatik . . . Sr neigte sich vor seiner Gebieterin . Die

ichenauer Mttbtzüder im Hemm, wrcwh ew kaffe« melden, daß
ich Durst in ihseen Reih«« « naektellst .

«Styornvors , 1 . « rz . (W ieWeitze rv o n L ch o r n-
borf .) Einige Personen , die keine Berechtigung hatten,
ivnren um Zuteilung vvn Zucker zur Weinverbesserung
nugekommen und hatten den Zucker erhalten . Als die
Unregelmäßigkeit bekannt wurde , entstand eine große
Aufregung . Eine Frauenversammlung , in der es sehr
lebhaft zuging , erhob gegen die Zuckerverteilung Wider -
jpruch und dann kamech die Frauen auf dem Ober-
liint zu Haus und gaben ihrer Meinung gehörigen Nach¬
druck . Der Gemeinderat wird nun allen , die unrechtmäßi¬
ger Weise Zucker erhalten haben , die Zuckerkarte '

so lange
lperren, bis ein Ausgleich geschaffen ist.

Aang OA . Heidenheim , 1 . Dez . (Abholzung .)
Nach längeren Verhandlungen zwischen der Gemeinde und
->er Forstdirektion hat letztere 15 Hektar Waldflächc zu
iandwirtschaftlicher Benutzung auf 20 Jahre verpachtet.
Der Wald soll demnächst abgeholzt werden.

Ulm , 1 . Dez . (Tanzvergnügen .) Der Gemern-
derat von Neu-Ulm hat beschlossen , im Jahr nicht mehr
als 12 öffentlich ^ Tanzveranstaltungen zu bewUugen und
öiese auf die verschiedenen Saalbesitzer und Vereine zu
verteilen . ^

.Karlsruhe , 1 . Dez . D-ie „Bad . Landesztg . beruhtet ,
auf den Straßen des Schwarzwalds und in andern Ge¬
benden Badens stehen

' noch ganze Wagenkolonnen an
iu -eresgut herum , die vom Wetter halb zerstört seren und
ein Verkehrshindernis bilden . Auf diese Tatsache sei
wahrscheinlich die Angeberei in England , daß im Schwarz¬
wald ungeheure Mengen von Munition und Walsen
ausqelaqert seren , zurückzuführen. Die Restbestänöe ent-
l' stwn

"
aber weder Munition noch Artillerie .E Vermischtes .

Zusammenschluß der Burschenschafter . Ans A
Zusammenschlusses der reichsdeutschen und d

Burschenschaften der Ostmark fand am 29 . Novemb
im Fest,aal der Universität in Wien eine Feier statt, b

Hvfrat Dr . Schwind eine bedeutsan
vaterländische Rede hielt . Zum Schluß wurde Deutschlarüber alles gesungen.

Einbruch . Im Münchner Ratskeller sind im Bireau Pächters für 424 000 Mark Wertgegeustäntund 53 000 Mark in ba-r gestohlen worden .
. . ^ ^ ^ daumMucher . In der Nationalversammlunrjt von den Abgeordneten Mittelmann , Beuermainr un

^ ne Ansage über den Wucher im Handel mi
Ehrrstbaumen eingebracht worden . Schon jetzt verlangder Großhandel 20 bis 30 Mark für das Stück.

Silberschmuggel . Aus einem Güterbahnhos inB e r" " bine Kiste, die angeblich Konserven enthielt
angehalten . Man entdeckte in ihr einen Zentner deut
sche, österreichische und russische Silbermünzen . Zugleit
fml den Kontrollbeamten eine zweite Kiste mit deut
scheu Münzen in die Hand . Ter Schleichhändler Morst
Stach ewski aus Breslau wurde verhaftet .

Minengesahr . An der holländischen Küste ist da!
englstche Schiff „Smack" auf eine Mine gestoßen un !
gesunken . 6 Mann sind ertrunken .

Englisches . Tie „Presse de Paris" meldet aus Low
von, 1900 kriegsgesangene Matrosen von Scapa Flott
haben sich geweigert, gewisse Arbeiten zu verrichten . Dei
englische Kommandant habe ihnen daraus zwei Tag «
lang nichts zu essen und zu trinken geben lassen ,nnb
gm pritten Tag haben sich die Gefangenen ausgehun¬
gert und vor Durst fast sterbend von selbst wieder zur Ar-
meldet . Wenn so einmal mit den Gefangenen in
Deutschland verfahren worden wäre !

Ter Holzverbrauch des Deutschen Reichs vcn
dem Krieg betrug nach einer Statistik von Professorin „ Technik und Wirtschaft " ungefährr5 Millionen Festmeter . Davon erzeugte der deutscheWald etwa 59 Millionen Festmeter und zivar 29 Mil¬
lionen Fstm . Nutzholz und 30 Millionen Fstm . Brennholz .2 Millionen Fstm . betrug der Holzanteil jährlich aus , der
deutschen Obstbaumzucht, die 1900 einen Baumbestandvon ungefähr 168 Millionen Stück mit 114 Millionen
O'strn . aufzuweisen hatte . Der Restbedarf von 14 Millio¬
nen Fstm . mußte durch Einfuhr aus änderen Ländern
gedeckt werden . Unter diesen steht das europäische Mß -
land an der Spitze , das die Hälfte des fehlenden Bedarfs
lieferte , dann folgte Oesterreich mit einem Viertel , der
Rest kam aus Schiveden, Norwegen, den VereinigtenStaaten und Finnland . Von den heimischen Staaten
lieferte Bayern 11,3 Mill . Fstm . , Nutz- und Bauholz zu
gleichen Teilen , dann folgte Baden mit 3,4 Mill . Fstm .,
Württemberg mit 3,2 Mill . Fstm ., Sachsen mit 1,6
Mill . Festm . , Hessen mit 1,3 Mill . Fstm . Mit wenigerals 1 Million folgten die kleinen Bundesstaaten . Schle¬
sien lieferte 4,8 Will . , Brandenburg 4,2 Mill . , Ostpreu¬
ßen und Hessen-Nassau je 3 Mill . Fstnr. , Preußen ins¬
gesamt 30,7 Millionen Fstm .

BlttUNl vubicum 1919 . Die bayerische Regierung
führte bei der Reichsregierung Klage , daß der neue
Wein in den Haupterzeugungsgebieten sich in den Kel¬
lern der Erzeuger und der Weinhandlungen oder Wein¬
fabriken verstecke und sich schamhaft vor den Sonnenstrah¬
len des Höchstpreishandels zurückziehe . Dies führe wie¬
der zu einer wucherischen Preistreiberei . Das Reichs¬
wirtschaftsministerium hat nun die in Betracht kommen¬
den Bundesstaaten zu einer Beratung darüber einge-
aden, wi . denr Liebensaft von 1919 sein „Kellerg ' sährtle "

zu benehmen sei.
Die Verschleuderung der deutschen Waren . Der

„Berliner Lokalanzeiger" meldet : Die Mannschaft des
deutschen Seglers „Aessila "

, der, von .Hamburg kom¬
mend, in Demptford (bei London ) vor Anker ging , ver¬
kaufte den Hafenarbeitern Weckeruhren für 5 bis 6 Schil¬
ling das Stück. Die gleichen .Uhren» kosten in Lon¬
doner Läden 25 Schilling .

Ausfuhr nach EhileL In Santiago sind die er¬
sten deutschen Waren seit Ausbruch des Kriegs einge¬
troffen . Es sind 3000 Tonnen Pappe , Glaswaren , elek¬
trische Artikel, Spielwaren, . Topfwaren und Roben .

2999 Gewehre beschla gnahmt . Durch die Sicher¬
heitswehr in Dortmund wurde sestgestellt , dcff " "
auf dem dortmen HapptbMnbof ein Waaaon „mit

neuen INsanteriegtztvehren zweifelhafter Herkunft befin¬
det . Die Waffen wurden beschlagnahmt. Bisher könnt«
nicht sestgestellt werden , wer der Absender oder der Emp¬
fänger der Waffen ist.

Lttftballonhüllen aestohlen . In der Lnstballonhall«
des Berliner Vereins für Luftschiffahrt wurden drei Bal¬
lonhüllen , zwei Korbplane und zwei andere Plane im
Gesamtwerte von 50 000 Mark gestohlen .

Zucker aus Holz , lieber ein neues V -rsabren de«
«olzverzuckerung weiß das Holzhandelsblatt zu berichten
äe Verzuckerung erfolgt durch Salzsäure . . Angeblich sol
lbei ein sehr erheblicher Prozentsatz des Holzes in Zuk-
r umgewandelt werden . Ein in Mannheim angestellte«
ersuch soll ergeben haben , daß die technischen Schwie-
gkeiten auch im großen überwunden werden könu
Der 4 . Komet dieses Jahres . Wie aus Stockholm
meldet wird , ging dort ein „bloß" 21,/z Wochen un -
rwegs befindliches Telegramm aus Kicto in Japar
n , wonach dortselbst am 25 . Oktober ein neuer Komel
ütdeckt wurde . Der Komet gehört zur neunten iKößen -
lasse und befindet sich im Sternbilde des Sl -lubocks,
rr ist der vierte, der in diesem letzten Halbjah . entdeck!
mrde .

Arönlandforschung . Der Grönlands-) ' w) er Knm
las muffen ist nach Kopenhagen zurück^ ckebrt. Ei
at auf seiner Reise eine Menge Grönltmdsagen uni
Erzählungen gesammelt, die wohl bald veröffentlicht wer
vst dürften . '

(
'

. .
'

Lokales .
— Kardinalseruennuttg . Wie verlautet . - ll au¬

ßer anderen Bischöfen auch Erzbischof Tr . v . ist .> rbe r-
Freiburg im nächsten Konsistorium in Rom zum Kar¬
dinal ernannt werden.

— Ein Kurs für Begabte . Tie württ. Unterrichts¬
verwaltung hat in Stuttgart einen Lehrgang mit 16 Teil¬
nehmern eröffnet , die auf Grund sorgfältiger Erhebungen
aus dem Kreis ehemaliger Volksschüler aus dem ganzen
Lande ausgewählr worden sind und bis zur Hochschulreife
geführt werden sollen. Tie Dauer des Lehrgangs wird
4 — 5 Jahre betragen . Tie jungen Leute erhalten in
Stuttgarter Familien und Pensionen Unterkunft auf Ko¬
sten des Staats , der auch für Unterricht und Lehrmittel
auskomm ?

* Ter Verein zur Förderung der Begabten hat
zur Bestreitung der persönlichen Bedürfnisse der Zög¬
linge eine namhafte Summe zur Verfügung gestellt.
Tie Zöglinge haben ihre praktische Lehre bereits hinter sich .

— Erhöhung der Auslandstelegrammgebiih -
een . Infolge der Valutaverhältnisse ist die Postverwal -
lung gezwungen, die Telegrammgebührensätze für das
Ausland ab 1 . Dezember von neuem zu erhöhen . Bei
der Berechnung im Westen ist grundlegend die Erhöhung
des Francwertes von bisher 2 .30 Mark auf 2 .80 Mark .
Nach Ungarn kostet das Wort nach dem neuen Satz
70 Pfg . gegen 55 vorher .

— Häutezuschlag . Nach einer Bekanntmachung der
Reichsfleischstelle beträgt der Häutezuschlag, der an die
Viehhalter zu zahlen ist , sechs Zehntel des durchschnittlichen
Mehrerlöses . Das bisherige Reichsdrittel fällt bekannt¬
lich weg. Der Rest verbleibt den ' Kommunalverbänden .
Demnach beträgt der Häutezuschlag vom 1 . — 14 . Dezem¬
ber auf den Zentner Lebendgewicht bei Rindern 34 . 20
Mk. , Kälbern 63 Mark , Schafen 36 Mark , Pferden ,
Eseln und Mauleseln 21 .60 Mark .

— B .iehablieseruug . Anstelle der nach dem Friedens -
Vertrag an Belgien zu liefernden 15 000 Zuchtschwei -
tte sind durch Vereinbarung mit dem Organisations¬
komitee der Medergütmachungskommission außer den be-
ceits angeforderten Tieren von Deutschland weiter zu
kiefern : 15 000 Schafe , 10 000 Ziegen und 35 000 Ge¬
flügel . Nach der Umlage der Reichsfleischstelle entfal¬
len auf Württemberg hievon weitere 772 Schafe und 8
Böcke , 980 Ziegen und 20 Ziegenböcke , und 1509 Hüh¬
ner und 151 Hähne , sck daß die Gesamtanforderung für
Württemberg an Schafen und Schasböcken zusammen
7087 Stück, an Ziegen und Ziegenböcken zusammen 1894
Stück und an Hühnern und Hähnen 1660 Stück ausmacht .

-v Die Kohlennot . Aus eine Anfrage aus par -
lamentarischen Kreisen gab der Württ . Arbeitsminister
oie riimvort , eine Besserung in der Kohlenversorgun
für den Hausbrand sei zu erwarten , befriedigend werd
die Belieferung in diesem Winter aber weder in Würt
temberg noch sonstwo werden.

— Das große Los der Preußisch-süddeutschen Klassen
lotterte mit 500 000 , Mark ist in Abteilung in Ber
lin , in Abteilung U in Charlottenburg gespielt worden

— Der Verband heimatstreuer Oberschlesie «
dessen Ausgabe die Sammlung aller Oberschlesier ist
um den Abstimmungsberechtigten die im Friedensocv
trag vorgesehene Abstimmung in ihrem Heimatsort zi
ermöglichen und für Unterkunft , Verpflegung und Auf¬
bringung der Kosten zu sorgen, hat sich den „Vereinig
ten Verbänden heimatstreuer Oberschlesier" , der'en Zen
tralstelle in Breslau ist, angeschlossen . Im Jnteress
der sehr gefährdeten oberschlesischen Heimat werden alle ge¬
borenen Oberschlesier — auch die Frauen , die nicht
Oberschlesier geheiratet haben, sind absiimmnngsberechtigl
— um sofortig : Angabe des jetzigen Wohn - und des Ge¬
burtsorts an den Schriftführer des Verbands . Redakteur
He ukes Hoven , Stuttgart . Friedhofstr . 12 , dringend
ersucht . Tie Heimat ist" gefährdet, niemand versäume
die Abstimmung .

' '

Anschlag auf eine Rcgiment - kasse . In Fürsten
Walde an der Spree versuchten zwei Männer einen Posten
der Reichswehr zu bestechen, um mit ihm gemeinsam di«
Rcgimentskasse auszuranben . Tie Männer wollten , als
der Posten nicht hieraus einging , flüchten. Die Wach !«
schoß und tötete beide.

Vereitelte Verschiebung einer Funkenstation .
Drei Soldaten der Kattowitzer Funken-Abteilung Nr ,
382 wollten eine komplette Funkenstation nach Polen
verschieben . Als Preis sollten 80000 Mark bezahlt wer¬
den . Die Polizei konnte die Schieber in Gleiwitz vor Aus¬
führung des Plans festnehmen. ^ - - * -
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Durch Ei laß des Ardeitsministeriums vom 21 . Novbr

1919 wurde die

koiireiswlläs
auf ll Uhr, an den Samstage » auf 10 Uhr festgesetzt .

Das Oberamt kann in - ringenden Einzelfälleî Poli¬
zeistundverlängerung bis 11 Uhr gegen Ansatz einer Sportel
erteilen.

Ausnahmen von . der Polizeistunde für geschlossene Gesell¬
schaften , übernachtende Gäste u . s. iv . gibt es nicht mehr .

Wildbad , den 2 . Dezember 1919 .
Stadtschultheißenamt : Baetzue r .

Bekanntmachung.
Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung

des Oberamts Neuenbürg betr. Einschränkung des Krast-
wagenverkehrs vom 21 .- November I9i9 wird hingewiesen .

Wildbad , den 1 . Dezember I91S.
Stadtschultheißenamt : B a e tz n e r .

Bekanntmachung.
Bei der Gewinnung von Stockholz im hiesigen Staats¬

wald Abt. 102 , 103 und 104 werden im Auftrag der schwül».
Gipsverkaufsstelle in Stuttgart durch Julius Schmid, Gipser¬
meister hier vom -3 . Dezember d . Js . an täglich von vorm .
8 Uhr bis nachm . 5 Uhr

Atockyohsprengungen
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird.

Wildbad , den 1 . Dezember 1919.
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Bekanntmachung
Bei der Gewinnung von Stockholz im hiesigen Stadt¬

wald Abt. 4 Eichwäldle werden durch Wilhelm Treiber .
Holzhauer in Sprollenhaus , Gde . Wildbad vom 3 . Dezbr.
ds . Js . bis auf Weiteres täglich von vorm . 8 Uhr bis
nachm. 5 Uhr

StockHotzsprengu » gen ^
vorgenommen , tvas hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird .

Wildbad , den 1 . Dezbr . 1919.
. Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Kirchengemeinderatswahl.
Die Wahl zur Erneuerung des Kirchengemeinderats

findet statt am Sonntast , de » 7 . Dezember , v n vorm .
11 Uhr bis nachmittags 4 Uhr, in der Kirche . Die Wahl¬
berechtigten werden freundlichst eingeladen, sich zur Wahl
einzufinden .

Ev . Stadtpfarramt :
vr . Federliu , Stadtpfarrverweser.

virkenfelä , öen 30 . November 1919 .

Forstamt Wildbad .

ZlhlMitM -Pktstüs
Am Samstags , den 0 .

Dezbr . LS19 , abends 6 Uhr
Gasthaus zum „ grünenim

Hof " kommt de - Schlagraum
aus Abt . 04 Laternenbuckel
und 90 Bord . Pöllert in zus.
8 Losen öffentlich zum Verkauf.

Hab auf Lagr :

fettige Garnituren
in den neuesten Modellen wie :

Edelmarder , Steinmarder , Skunkse ,
Natur und gefärbt, Nerzmurmel , Iltisse ,
Feh . : : Elektrie -Kanin , patagouifche
Kanin , Biberkanin : : Herrettschal¬
kragen von echten Sealski « , Sealbisam
und Sealkanin . : : Reiche Änswahl in

H3etL -Worl'agen.
Neuanfertigungen und Umarbeitungen
werden prompt ausgeführt , auch bei Zugabe
des Materials, sowie Pelzmäntel UNS
Damenpelzjackets 86

: : Kaufe jede Art s 11 s auf . ::

kaiil Vollssaiat,
koehstr IZLs : .

^oäe5 -An2eige .
Mein geliebter Mbnn

l)r . meä . L . kkrmann
t

5tsrb 1 . ^(lx/ent - Zormtsg nscb kurzer
sck>x?erer krsrikbeit. ,

ln tiefer drguer
im Nsmen cier fjinterbliebenen :

6u5tel Ckrmsnn,
geb . Vretring.

^ 6eercligung : vorinerslZg vorm . 10 ' /4 Ubr von
äer 6ruNove 0U5.

di

L^srlsn
mit 1 2immsr

zu vermieten .

HanMaße 91.
feinster

Feuerversicherungs-Agentur
einer eingesührtcn Anstalt ist an rührige Persönlichkeit f
mit guten Beziehungen zu vergeben.

Angebote unter A . I . 14 554 an die Expe >tio »
ds . Blattes erbeten.

llleäi- inal-
Leberlran -

Emulsion
bestes Krästigungsmitlel für

Kincler uncl Crvoaciisene.
Meöic .-Vrogerie

Zctimit , ^ üllbod .

GnterbaltenesllUlillo
I oder Flügel aus Pri¬

vathand zu kaufen ge¬
sucht . Angel », unter Chiffre
S . L . 1473 an Rudolf
Masse , Stuttgart erbeten .

2 ^ 9 ? ist in Wilvlmd
eine evange ifche Gemein
fchaft und wann die

KttsamlMii ?
LMrt . unter Chiffre H . 274

an die Exped. ds . Bl .

WlMM
m Pantoffeln m

und Hausschuhe wit Lkittrsohlei!
Gummi -Absätze , Leder » , Macco - , Seide » u . Eifen
garnriemen , sowie feinste , geruchlose Schuhcreme in
schwarz , weiß und farbig empfiehlt 134

Hermann Lutz, Schuhgeschäft, Mldbsd .

tt - MMMUllg .
Heute abend 7 Uhr

findet im Gasthaus zur „Eintracht " eine

VsrsLwwIllllA
statt und ersucht um zahlreiches Erscheinen

Der Borfitzende .

Iskomobiie
fahrbar o . stat. bis 12 gm
Heizfl. eventl. auch mit

>Dreschmaschine
kauft geg . Kassa Maichfb
Stieber -Amberg , Obpf.

LrriDI 6ti6 tLurso
lohne 6evrihr ) Iliitl -oceilt vou

8 ! »KI L fsllsrer F - 6 . , ^ iüais Wiiobss . Wiicidz;

SvttoLsssll
Befreiung garantiert sofort . Alter
und Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst . Versandhaus Wohl¬
fahrt , München 111 Jsabella -

ftrake lL .

- Z- Veltu äss -
Befreiung sofort.

Alter und Geschlecht angeben.
— Auskunft kostenlos . —
WiOberster L Cie .

Stuttgart ll. 693 .

Zikgenstllc 70 Wk.
RchM 32 Wk.
Uintcrfkldlilistil-

sttte 8 Wk.
Hbi : s "

Ar eise
bezahle jetzt für große

gulbehandelle FellO.
Fuchs , Marder , Iltis
sowie , alle andern Felle

allerhöchste Preise .
E . Maischhofer

Moderne Tirrausstopsrrei
Pforzheim Lindenstr. 52

Telephon 1801 . <375

Wl»» »pspier » .
b'/o voutseh . Ksiehsnnlolhs 77,' <)
4" o dergl . 66 .25
3 '/2 °/° dsr^ l - 62? »
3 °/o der^I . 63 . ' »
5 °/» I . Oeutsehs8ehnt/,anv . 99 .

'
»'

5"? II . äer^l . 93 . —
5"/» III . äerr- I. 93 .—
4V- °/o IV . u. V. Osutsehe

8ohnt2NnVbisunZen 77.25
40 - °/° VI .—IX . dorZI . , 74 . ' ..
4V- °/° äer^I . P . 1 . 4 . 1921 83 25
4°/° krsuss Lonsols 65? l»
30- °/» derxl . 59 .50
3°/° dsrgl . 55 .50
4°/» Lsd . 8tnnts - XnIeike v .

1908 14 71 . -
4°/o derxl - von 1919 — .—
30- °/° dsr^ l . v . 1192 94 —
30 - "/-> dsr^I . von 1907 — .—
4"/° La> or . LiesnhLbn- Lnl. 70.25
3Vr "/o äer^l . 59 25
4"/« Osss . Ltaats -^ uloiho v.

1899/1909 76 .20
3'/- "/« äergl . 66 .75
4"/o IVltrtt . Lraats - Xi,leihe 79,lO
Z',7 "/» äsrxl . v . 1875 92.—
3 ',2 "/° äsrzl . v . 1879/80 «n o -

1885/95
gerc- I .v . 1881/85 I.- 0 68 .—

3 '/r "/» gerAl . v . 1903 u . 8s . 67 .50
3"/» äergl . 70.—

8ti »«1tv - <1blj » r» t .
. 4°/° Lsslinxsr psr 1919 90.50
^ 4"/o StuttZartsr i». 1913/16 93 .—
i 3ilgnxl . per 1912 84.50

4bo VVüiti . Uz' potheh'enhh.
ISOS ' 23 lvi 75

3V- °/o äerz; !. - vsilosbar - 90 .—
312 "/o 4srxl . per 1912/15 87.—
40/0 XVürtt . Xreilitvsrain 102 .75
3 '/2?o äergl . - >-anrjäkr g - 98

äeitenkümme (Paar )
; - . ,

krisierkämme v . tz SO an
Staubkämme v . 3 .20 an
ksaarnscieln v . 20 ^fan
ksaarvossser v . 6 .80 an
pucier v . 1 50 an
örillantine v . 2 40 an

fest und flüssig
Parfüme
2atmpasten
2alinbürsten
ksautcremes
kranr . Seifen
ksaarbürslen

bei
Cffi '

. Zcklmiö L Zokin
Abt . pgrkümerien

König Karlstraüe 68.

v . I 20 an t
v . 1 . — an '
v . 80 ^ >m
v 60 ^ an
v . 3 . an
v . 3 .50 an

i

6kk6 Lsedüe ^ Uöitiätukö
- MätM .
IL . Llts Ullä U6U6

Idot- nnä
^ sissrvsins

im . AmssobLnk .

Cckle
teapin -
KepDen
eingelroffen

Meöic .-Vrogene
6ebr . äcffmil , Wiäbciä.

312 °,o üsrgl . - halbfädrix - 90 .-
4°/o O s ^er. Hvpothsksn - u.

^ eeksetbanh 98 . -
31-2 b« (ler^ t . - uuvsrlosbar - —
4°/o v . ürullähreilitbaiih

üotlm , Xdt. 19 91 .90 .2um Xn - umj Verlrauk von

92.
97 .50
88 . 10
96 .—

96 .
'
—

98 .—

90 .50

> r « .
4"/a O . H ^ pothslcsnhanlc

lkerlin ) per 1921
4 °/o Vrsnkk . Uxpotkehsnbh .
31'- °/o clsrKl .
4°/o Vrkkt. K^potd .-Ore -iitv .
31- °/o clsr^ I . - Serie 45 -
4°/» HambiirAsr tt ^pothhh.
4 ",'o Ileiuinxer Kz-pothhh .

1921/22
4 °/o LIitlsU . Loösn . -Orsilit

6rsi2/Kkt . per 1922
4°/o Vi-euss Oentr -Loä .-6r .

psr 1922 95.
3 ',2 °/o äer^ I. von 1886/96 ,4°/° klibiu . Ilxpolhelievhk . 98.50
3l2 °/o clsr^ I. - verlosdar - 86 .25
31- °/» äerxl . - nuverlosbar - 82 .50

VI» li8»tr« i» t n .
41 - °/° llaä . Xnili »- 8o<lak. 104 .—41 - °/o Llssehinsnl L^sIir.K, 101 —
4 '/2 °/° StuttA.ziknsssubalnr lOO.— !

Onilisebe Xnilin
Ooelmmsr üussslak !
Lrnuersi 'livoli
Krnuersi IVulls
Ohem . d'nbrilc Criaslieinl
vsiinchr Werks
Oeutsohe Lnok
Osntsehe Verlnp- snustült
Iliso.- Komwnnäit Anteils
Selsvnkirekenor Cussstalil 234 .50
ttkwbui -A -Xworikn. Paketk . 124 .50
tlnrpensr Lerpchan 235 .—6obr . lun ^haus 211 .—LInsohinenkabrikKseiiui -en 252 .—Xoräü. 1,In ^4 128 .50
IVllrtt . Uxpoi -Hekenbauk 157 .—Württ . LatrunmLnukaklui' 188 . -

i«« « .
Veutech- Ossterreiel,
Holland
Xorvvexen
Lelirvsäen
8ehvvsi/.

Vl/iiclbaci.
LslsuoktukLS -

Lörxsr ,

iLLellövlLNIPSN
mit H.kkiimulLt 2r
DsLtr . LL ^ sl - u .

LoeIi - ^ ppLrLt . s ,
WlivlLitsri ,

unck 8ov8tiss6 8vdw »vd -
strom - 4rt1ksl alles
prima Ware snm ^ i ö88 -
ten Beil Prieckens- Ware
empützhlt 697
Osl ' ! i^ Zs- tmson

sleLlr . InstsIlLtion
kn.rnsoh . WsrkstLtis

480 .
220 . -
122.
127. -
251 .50
261 .50
252 .50
223 .-
174 .75

30 .50
1670,

940 .25
970 .
805 .—

- - - — — Wertpapieren , vis nuok ruäeron Xukbsvahruna und VürvnItnnZ halten vir uns Kesten ,
smxkohlsn. L Veüerer Vilials Wildbnd

An - und Berk -rus

alter Vvkva
uaä Ssräs

Hammer . Osenfther.

Calmbach .
Einen nelien abgeänderten

mittlere Größe ,
zu verkaufen .

Viehgaffe 210 .

ksumstismus
(lebe kostsokr. Xusknnkt
vis 8!« in 8— 10 lknxsn
davon dekrsit vsrdon .

?. Rengoh , Karlsruhe
i . v . , 8«winarstrn,s » 7 .

küelrporto orhetsn .

WMltkII«SSLÄ -...
« WW
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